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zen Friedrich Karl, insbeſondere das vom General v. 
Voigts⸗Rhetz geführte 10. Armeccorps, über den größten 
Theil der Loirearmee davongetragen haben. Der Feind 
bat einen Rückzug antreten müſſen, und die ſteigende 
Zahl der Gefangenen beweiſt, daß ſeine Niederlage eine 
gründliche geweſen. a 
5 Wohl im Zuſammenhange mit der verunglückten 
Offenſive der Loire⸗Armee bat General Trochu nun end» 
lich auch den lange erwarteten Ausfall aus Paris nach 
Süden zu und zwar gegen L Hay in der Richtung der 
Straße nach Orleans gemacht. Er war von kleinen Vor⸗ 
ſtößen nach anderen Richtungen begleitet und durch Ka⸗ 
nonenboote von der Seine her unterſtützt. Der Haupt⸗ 
ausfall war gegen das 6. Armeecorps (cchleſiſches,) Ge⸗ 
neral von Tümpling gerichtet und wurde, ebenſo wie die 
kleineren, glänzend abgewieſen. 
Daß der Verſuch der Loirearmee, den Durchbruch 
nach Fontainebleau zu erzwingen, bei ſeinem etwaigen 
Gelingen, mit dem Ausfall aus Paris zuſammentreffen 
ſollte, darf nicht bezweifelt werden, und jo wäre der letzte 
große Schlag, auf den die belagerte Stadt ihre Hoffnung 
ſetzte, durch die beiderſeitige Abweiſung vereitelt, und 
Paris nun allein mit den Entſchlüſſen, die es ſich eilen 
mag zu faſſen. — Möge die nächſte Zukunft die ſtolzen 
Hoffnungen erfüllen, zu denen uns die reichen Siegesbot⸗ 
ſchaften der letzten Tage berechtigen. Hat ſich die Ent⸗ 
scheidung an der Loire erſt vollzogen, dann wird voraus⸗ 
ſichtlich der endliche, langerwartete Donner der Geſchütze 
vor Paris unſern großen nationalen Krieg zum raſchen 
Austrag bringen. 
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elegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen d. 2. Dezbe. 2 Uhr Nachmittags. 
Offieielle Kriegs Nachrichten. 
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Tagesbericht vom 2. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 


in) Die eingetroffenen officiellen Depeſchen v. 30. Nov. 
Aale, Decbr. geben einen genaueren Anhalt für die 
ken en von Amiens und Beaune-la-Rolande, und ſtei⸗ 
Die ie Wichtigkeit derſelben in faſt unerwarteter Weiſe. 
rmee des General v. Manteuffel hat ſich nicht 
egnügt, Amiens zu beſetzen, ſondern Tbeile derſel⸗ 
ed folgen den in voller Auflöſung nach Norden flie⸗ 
10 nudeln, der die verſchanzten Pofitionen bei Amiens in 
üer Eile aufgab, daß er 4 Geſchütze in denſelben 
führt, Men mußte. — Noch erfreulicher klingen die Nach⸗ 

am N welche das Telegramm vom 28. über den Kampf 

fh, ade von Orleans ergänzen. Der bei Weitem 
1 Kan Theil der Loirearmee ſoll den Unſeren gegenüber⸗ 
Lan en haben und das Ergebniß des Tages von 
8, la-Rolande. erweift ſich als ein vollſtändiger 


den Abtheilungen der 2. Armee unter dem Prin⸗ 
Chronik des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870. 


a (Fortſetzung.) . 
3. November. Der kommandirende General des 10. 
e⸗Corps, General der Infanterie von Voigts⸗Nhetz 
Org, an den Ober⸗Präſidenten der Provinz Hannover 
0 Fun zu Stolberg⸗Wernigerode, ein Schreiben, in wel⸗ 
net die Thaten des 10 Armee⸗Corps anerkennt und 
1 Uhnens deſſelben der Provinz Hannover für die Theil⸗ 
we dankt, die fie dem Armeecorps erwieſen hat. 
un * November. General-Major von Sperling wird 
dr; em Kommando zur Führung der 29. Infanterie: 
ug hade entbunden und tritt in ſein früheres Berbältiik 
Ames ef des Stabes bei dem Oberkommando der 1. 
zurück. : ; 
ine 14. Novbr. Abtheilungen der 1. Juft-⸗Div. weiſen 
u Ausfall von Mezieres zurück. 7 
deut 5. Novb. Der Vertrag über die Gründung eines 
due Bundes wird zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, 
en und Heſſen in Verſailles unterzeichnet. 
Kan — Der Saar⸗Kohlen⸗Kanal und der Rhein⸗Marne⸗ 
al find wieder in Betrieb gelegt. 5 


vor 


vw 


Wien, 30. November. Gutem Vernehmen nach 
haben Oeſterreich, Italien und England. den von Preußen 
gemachten Conferenzvorſchlag angenommen, nachdem aus⸗ 
drücklich erklärt worden war, Rußland werde dem Vor⸗ 
ſchlage ohne Präjudiz beitreten. 

Bern, 30. November. Der „Bund“! meldet: Nach 
einem Beſchluſſe des Bundesraths iſt den Perſonen, welche 


21. Nov. Im Fort Plappeville bei Metz fliegt ein 
Munitionsmagazin in die Luft, wobei 40 Soldaten ver⸗ 
wundet und mehrere getödtet werden. 

22. Nov. Nogent le Rotrou wird von deutſchen 
Truppen beſetzt. 0 

— Beginn der Beſchießung von Thionville. 

. 25. Nov. Der Vertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Bunde und Bayern wird in Verſailles unterzeichnet. 

24. Nov. Eröffnung des Reichstages des Norddeut— 
ſchen Bundes durch den Präſidenten des Bundeskanzler— 
Amtes Staatsminiſter Delbrück zu Berlin. 

— Thionville capitnlirt. 


Wie Graf Keratry ſeine Truppen diseipli⸗ 
nirt. Der Graf de Keratry hat vor ſechs Tagen eine 
eigenthümliche Kömödie geſpielt und dann darüber von 
einem ſeiner Adjutanten an die Blätter berichten laſſen. 
Die betreffende Depeſche lautet: Lager von Coulie. 18. 
Nov. Mitternacht. Der Obergeneral (Keratry befehligt 
bekanntlich die Bretagne⸗Armee) hat mich ermächtigt, fol⸗ 
gende Depeſche an Sie zu richten: Heute iſt ein unver⸗ 
geßlichen Tag für die Bretagne⸗Armee. Ein zum Tode 


" 16, Nov. Montmedy wird durch ein Detahement | verurtheilter Soldat wurde um 2 Uhr, im Augenblicke, 
pe Vale, Oberſt v. Pannewitz cernirt, wobei das 1. und 2.] wo er erſchoſſen werden ſollte, begnadigt. Dieſer Soldat 
5 Scene 74. Infanterie⸗Regiments bei Chauvency und en ſich eu ſehr b Weiſe gaben den General Le 
; e flegrei onedec, Commandanten des Lagers, vergangen. Seit 
N Duin wende. Abtheilunzen der 17. SJufanterie | feiner Verurtheilung waren die Seltprebiger und die 

Froſton (General-Adjutant von Treskow, Armee des Offiziere des Generalſtabes um ſeine Begnadigung ein⸗ 
| bberzong von Mecklenburg⸗Schwerin) vertreiben aus] gekommen. General de Keratry hatte geantwortet, daß 
0 a „1000 Mobilgarden. Dieſe verlieren 60 Todte 5 = bewilligen 5 . wurden 5 1 

} ele Ver r alle Truppen des Lagers verſammelt, um der Execu— 
„ ee. . ee Gefecht der 22. Divifion bei | tion e 158 Mr wer As l Der 
4 Im dauneuf. Die Franzoſen verlieren über 300 Todte von zwei Feldpredigern begleitete Verurtheilte erwartete 
h erwundete und 200 Gefangene. ſeinen letzten Augenblick. Er hatte um ſo größere Feſtig⸗ 
Ah Vaiſe Gefechte des 95. Infanterie⸗Regiments an der keit kundgegeben, als er wußte, daß er auf keine Begna⸗ 
1 . i digung rechnen konnte. Zur genannten Stunde wurde 
| Salad 9. Nov. Das Landwehr-Bataillon Unna und zwei | das Todesurtheil vo der Front der Truppen vorgeleſen. 
Mi; Gaal ons 5. Reſerve⸗Huſaren⸗ Regiments werden in Ein erſtes Trommelwirbeln wurde vernommen; beim 
eu Nun don angegriffen und ziehen ſich mit Verluſt von 120 | zweiten ſollte Alles beendet fein; die Tragbahre war be⸗ 
1 N und 70 Pferden auf Chateau-Villain zurück. reit, das Grab vollendet. Es war ein ſchrecklicher Au⸗ 
Tee ate Nov. Der Verſuch der Franzoſen, La Fére zu | genblid. Im Augenblicke, wo das letzte Signal gegeben 
(ab dur den, wird ebenſo wie ein Ausfall aus der Feſtung werden ſollte, trat de Keratry vor, befahl einzuhalten und 
2 KUREN Bataillon des 5. Infanterie-Regiments zurück- jagte dann mit volltönender Stimm: „Offiziere und Sol⸗ 
75 Aen. daten der Bretagne⸗Armee! Einer der Unſeren, welcher 


ſich eines Subordinationsfehlers ſchuldig gemacht, iſt vom 
Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden; ich laſſe ihm 
Gnade zu Theil werden; aber in Zukunft wird jedes 


Ge Verſchiedene, für die deutſchen Truppen ſiegreiche 
fechte bei La . das 80. Infanterie⸗Regm. 
chütz nahm. 


tes iſt geſtern in Genua angekommen und vom 
miniſter empfangen worden. 
hier eintreffen und am Sonntag wird die feierliche Ent⸗ 
gegennahme des Votums der Cortes durch den Herzog 
v. Aoſta ſtattfinden. — Von den bisher gewählten Kam⸗ 
mermitgliedern ſind 330 wiedergewählt und 172 neu⸗ 
gewählt. . 


zum franzöſiſchen Heere einberufen find, unterſagt, ſchwei⸗ 
zeriſches Gebiet zu paſſiren. 


Brüſſel, 30. November. Die Gräfin von Flan⸗ 


dern iſt von Zwillingen (Prinzeſſinnen) entbunden 
worden. 


Florenz, 1. December. Die Commiſſion der Gore 
Marine⸗ 


Dieſelbe wird Sonnabend 


Konſtantinopel, 30. November. Die Pforte hat 


den Conferenzvorſchlag acceptirt; von der Einberufung der 
Redifs iſt Abſtand genommen. 
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Deutſchland. 


Berlin, den 1. December. Die Affaire Joachims 
und Rudorffs mit dem Mühlerſchen Hauſe erregt große 
Senſation. Die hieſigen Blätter beleuchten die Sache 
ziemlich ſcharf von allen Seiten, wir aber koͤnnen uns 
nicht zu der Annahme entſchließen, daß ein Miniſter einen 
in einem Staats⸗Inſtitut angestellten Beamten aus dem 
Grunde entläßt, weil dieſer mit der Familie des Mini⸗ 
ſters nicht umzugehen Neigung hat. Das wäre ja kaum 
in Rußland möglich, viel weniger alſo in dem conſtitu⸗ 


tionellen Preußen. Darum bleibt es unbegreiflich, daß 


die offiziöſen Zeitungen jene von der „K. Z.“ direct er⸗ 
hobene Anſchuldigung noch immer nicht dementiren. In⸗ 
zwiſchen verzeichnen wir die Aeußerungen der hieſigen 
Preſſe über den eklatanten Fall. „In Sachen Rudorff 
und Joachim wider den Hrn. Cultusminiſte von Mühler, 
ſtehen noch weitere Erläuterungen bevor. Hr. v. Mühler 
wird nicht umhin können, bei dieſer Gelegenheit öffentliche 
Erklärungen abzugeben und zwar bei der Berathung des 
—— ͤ —ͤVvꝝᷓ— ne 


Zuwiderhandeln gegen die Disciplin auf unbarmherzige 
Weiſe beſtraft werden. Ich hoffe, daß das Beiſpiel, 
welches Euch gegeben wurde, hinreicht, um jeden Unge⸗ 
horſam gegen die militäriſchen Geſetze u. die Befehle der 
Führer zu verhindern, u. daß Ihr mich für meine Milde 


mit einer Manneszucht ohne Gleichen belohnen werdet. Um 


der Gerechtigkeit Ei Alle getreu zu bleiben, hebe ich alle 
anderen Beſtrafungen auf.“ Dieſe Worte wurden 
mit immenſen Acclamationen und den Rufen: „Es lebe 
Keraty!“ aufgenommen. Die Offiziere des Generalſta⸗ 
bes, welche die Begnadigung verlangt, waren tief gerührt. 
Alle Truppen defilitten hierauf, und ungeachtet des Ge⸗ 
bots, ſich ruhig zu verhalten, riefen Alle nochmals: „Es 
lebe Kératry!“ Des Abends dankten die Generalſtabs⸗ 
offiziere dem General. Der Gnadenact des Generals hat 
auf die Truppen einen tiefen Eindruck gemacht. Er wird, 
ich boffe es, ein noch feſteres Vertrauen in den General 
zur Folge haben. 


[Warum regen ſich die großen Männer Frankreichs 
nicht?! Die Wiederb⸗ſetzung von Orleans wurde natür⸗ 
lich in Paris von den Clubrednern als ein hoffnungsvol⸗ 
les und bedeutungsſchweres Ereigniß dargeftellt, konnte je⸗ 
doch im allgemeinen die niedergeſchlagene mehr und mehr 
ſteptiſch werdende Stimmung der großen Maſſe der Be⸗ 
völkerung nicht ändern, welche der hochklingenden Phraſen 
allmählig herzlich ſatt wird. „Was discutiren wir noch?“ 
ſchrie einer der großmäuligen Redner am vorigen Don⸗ 
nerſtag in einer Volsverſammlung in Belleville: „durch⸗ 
brechen wir mit einem gewaltigen Elan des Patriotismus 
die Söldlingshorden dieſer nordiſchen Barbaren, die unſer 
Land verwüſten! Auf, nach Berlin!“ „Ich bin ganz der 
Meinung des geehrten Vorredners“, unterbrach ihn ein 
anderer, „nur ſtelle ich die Bedingung, daß er ſelbſt uns 
vorangehe.“ „Warum regen ſich die großen Männer Frank⸗ 
reichs nicht? Warum bleiben ſie unbeweglich und kalt 
bei der Noth unſeres Vaterlandes?“ declamirte ein ande» 
res Exemplar dieſer Schönredner in ſeinem Club. „Weil 
fie in Bronze gegoſſen find“, gab eine ſarkaſtiſche Stimme 
von der Gallerie zur Antwort. Dieſe Anekdote charakte⸗ 
riſirt nicht übel die Situation. — Frankreich ſcheint in 
der That unter der Zahl der Lebenden keinen Mann zu 
befigen, welcher der Lage gewachſen wäre, und das ent⸗ 
ſetzensvolle Drama zum Heile feiner Nation wenigſtens 
anſtändig zu ſchließen wüßte. Ueberall eitle Schauſpiele⸗ 
rei und Maulheldenthum bis zum Ende! 
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Budgets des Cultusminiſteriums im Abgeordnetenhauſe.“ 
Die „Tribüne“ welche allerdings mit Vorliebe Perſön⸗ 
lichkeiten discutirt ſagt: „Mit großer Spannung ſieht man 
der weiteren Entwickelung des Conflicts zwiſchen Joachim 
und dem Cultusminiſter entgegen. Man ſpricht von 
Briefen des letzteren an den erſteren, inhaltlich deren die 
Qualification von Lehrern an der Hochſchule von — dem 
Uitheile der Damen des Hrn Miniſters abhängig fein 
müßte; man ſpricht von ſchriftlichen Andeutungen der 
Frau Miniſterin an Frau Amolie Joachim, dahingehend, 
daß wenn dieſe erleſene Künſtlerin nicht in den Salons 
des Miniſters ſingen wollte, dies die Stellung Joachim's 
5 könne. Dies iſt's und noch mehr, was ſich 

erlin erzählt. Wir glauben das nicht, fährt die „Trib.“ 
fort und halten es auch für Erfindung, was man ſich von 
verſchmähter Neigung und darob erwachendem mütterlichen 
Zorn, einer an Herrſchaft gewöhnten Dame, gegen den fo 
auffällig ſchnell „entlaſſenen“ Profeſſor R. erzählt! Aber 
wo in aller Welt bleiben denn die Dementis? Wozu 
find die Officiöbſen? Und die „N. fr. Pr.“ Sie meldet: 
„In der Plenarverſammlung der königl. Akademie der 
Künſte wurde beſchloſſen, der Senat der Akademie 
werde beauftragt, beim Miniſter Mühler anzufragen, 
weßhalb gewiſſe Bilder der Kunſtausſtellung auf feinen 
Befehl umgehängt worden ſind. Nur nach Mittheilung 
der Motive werde künftighin die Commiſtion für Aus⸗ 
wahl und Anoronung der Gemälde ernannt werden fün- 
nen.“ Endlich wird ziemlich allgemein erzählt, daß in 
einem Briefe des Cultusminiſters an Hrn. Joachim, welche 
bei Gelegenheit der Kriſis unſeres Conſervatoriums ge— 
ſchrieben ſind, ſich die Stelle findet, daß „in Kunſtſachen 
die Frau des Hrn. Miniſters ein competenteres Urtheil 
habe, und er ſich ganz auf daſſelbe verlaſſe und danach 
handle. Da es ſich um die Verwaltung eines Staats⸗ 
inſtituts handelt, ſo rechnen wir in Gewißheit auf eine 
baldige Berichtigung aller dieſer Angriffe. 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung des Bundeskanzleramtes in Betreff der am 1. 
Dezember einzuzahleuden planmäßigen Rate zur Bundes⸗ 
anleihe pro 1870. Danach umfaßt die am 1. Dezember, 
fällige Rate 15% des Nominalbetrages nebſt den Rück⸗ 
zinſen für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Dezember und 
beträgt auf je 100 Thlr. Nominalwerth 15 Thlr. 9 Sgr. 
4½ Pf. Auch kann am 1. Dezember ſchon der volle, 
dann noch der rückſtändige Reſtbetrag entrichtet werden, 


in welchem Falle die Rückzinſen für den ganzen Capital⸗ 


betrag der Reſtzahlung nur bis zu dieſem Tage zu ver 
güten ſind. Der am 28. December fällige Reſt des 
Subſeriptionszwölftels beläuft ſich, wenn bis dahin alle 
Ratenzahlungen richtig geleiſtet find, auf 8% des Nominal⸗ 
betrages und beträgt demnach inclu. der Rückzinſen 8 Thlr. 
5 Sgr. 10% Pf. auf je 100 Thlr. Die Einzahlungen er⸗ 
folgen bei der Kaſſe, welche die Zeichnungen angenommen 


hat. — 


An richterliche Beamte hier und in den Provin⸗ 
zen find ſeitens des Hrn. v. Kühlwetter Anfragen ergan⸗ 
gen, ob fie geneigt ſeien, im Elſaß oder in Deutſch⸗Loth⸗ 
ringen eine Anſtellung anzunehemen. a 

— Die e des hieſigen 
Stadtrath Weber iſt in der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nur mit einer Majorität von 3 Stimmen 
beſchloſſen worden und hat Proteſte der Herren Kochhann, 
Virchow, Dr. Neumann und Meibom zu Protocol hervor— 
gerufen. Der Beſchluß hat im Publikum um ſo mehr 
überrascht, als bekannt iſt, daß die Arbeitskraft des Hrn. 
Weber den Anforderungen ſeiner Stellung als Stadrath 
und Abgeordneter während der vorigen Seſſion entſprochen 
hat und auch eommunale Angelegenheiten in der Kammer 
competenter Vertreter bedürfen. Mit dem Beiſpiel der 
entgegengeſetzten Doctrin würde die Hauptſtadt ſicherlich 
dem Lande nicht vorangehen wollen. Sehr zu bedauern 
wäre, wenn durch den Rückritt des Hrn. Dr. Weber von 
ſeinem Amte der Commune Berlin die tüchtige und ſchon 
bewährte Leiſtung des neuen Stadtrathes verloren ginge, 
und man hofft, daß der vorläuſige Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten geändert werden wird. 

— Die Telgraphenverträge zwiſchen dem Nord» 
deutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten werden 
in Folge der Kriegsereigniſſe und der jetzt getroffenen 
Vereinbarungen zwiſchen Norddeutſchland und Baiern, 
Würtemberg und Baden einer Umänderung bedürfen. 
Zunächſt ſoll darauf Bedacht . werden, neue 
Verträge zwiſchen dem Norddeutſchen Bund und Baiern 
ſowie Würtemberg abzuſchließen, welche der neuen Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe in Deutſchland Rechnung tragen. 
Es iſt daher eine Kündigung der bis jetzt giltigen Verträge 
in Ausſicht geno.nmen. Da Norddeutſchland, Baiern, 
Würtemberg, und Baden gemeinſam einerſeits mit Oeſter⸗ 
reich, anderſeits mit den Niederlanden Telegraphenverträge 
vereinbart haben, jo dürfte auch bei den ſich neu regeln. 
den Verhältniſſen zum mindeſten eine Reviſion derſelben 
nothwendig erſcheinen. 

— Aus Wilhelmshöhe wird zur Abwechslung 
wieder einmal die Nachricht verbreitet, daß der Ex⸗Kaiſer 
der Franzoſen ſeinen „Gefangenſitz“ auf dem Ex⸗Kurfürſt⸗ 
lichen Luſtſchloſſe demnächſt mit dem Aufenthalt in Oeſter⸗ 
reich vertauſchen werde. (2) Wie es heißt, iſt Lacroma, 
eine kleine Inſel im Adriatiſchen Meere in der Nähe von 
Ragaſa, zu dieſem Zwecke auserſehen, und ſollen die mit 
dem Beſitzer des Eilandes angeknüpften Unterhandlungen 
ein Reſultat in beſtimmte Ausſicht ſtellen. 

— Bombardement v. Paris. In der Preſſe 
wird noch immer darüber geſtritten, ob das Bombardement 
der „heiligen Stadt“ ganz aufgegeben iſt. Neuerdings 


ſcheint man ſich im Hauptquartier dahin geeinigt zu haben, 
daß wenn im Kurzem die Capitulation von Paris nicht 
erfolgt, das Bombardement beginnen ſoll, um eine ſchnelle 
Uebergabe zu erzielen. — g 

— Durch Köngl. Ordre aus Verſailles von 
5. November iſt genehmigt worden, daß die Generale 
kommiſſion in Angelegenheiten der Königlich Preußiſchen 
Orden denjenigen Offizieren, welche während des zeitigen 
Feldzuges ohne ihr Verſchulden ihre Ordens⸗Dekorationen 
verloren haben, die entſprechenden Ordenszeichen unent⸗ 
geldlich erſetzen darf. 

— Ueber die Dauer der Reichstags⸗Sitzun⸗ 
gen hören wir, daß es der Regierung darum zu thun iſt, 
ſobald als möglich ſie ihrem Ende entgegen zu führen, 
weil ſie die Abſicht hegt, das Abgeordnetenhaus noch vor 
Ablauf dieſes Jahres zuſammen zu rufen. Man glaubt 
deshalb, daß die Verhandlungen über die Verträge und 
die abgeänderte Verfaſſung bis zum 7. oder 8. Dezember 
beendet ſein werden, und man deshalb Alles vorbereitet, 
um ſofort nach Beendigung der Arbeiten des Reichstages 
den Landtag zuſammen zu berufen, ſo daß deſſen Zuſam⸗ 
mentritt mit dem 10. December noch erfolgen kann. Die 
Vorlagen, welche dem Landtage zugehen werden, ſollen 
nur in dem Budget und iu dem Geſetz über das Armen⸗ 
weſen beſtehen, und man hofft mit dieſen Arbeiten noch 
vor Ablauf dieſes Jahres zu Ende zu kommen. 

— Invalidenſtiftung. Bekanntlich ſollen Aller⸗ 
hochſter Beſtimmung zufolge die bei den unter dem Pro— 
tektorat Sr. Majeſtät des Königs und Sr. K. Hoheit 
des Kronprinzen ſtehenden Invalidenſtiftungen zu einer 
einzigen verſchmolzen werden. Zur Erleichterung dieſer 
Verſchmelzung hat Sr. Majeſtät der König zu ſeinem 
Stellvertreter im Protektorate der „deutſchen Wilhelms— 
ſtiftung“ den Kronprinzen ernannt. Vertrauensmänner 
der durch den Aufruf des Kronprinzen beabſichtigten In⸗ 
validenſtiftung ſollen mit den Vertretern der Wilhelms— 
Stiftung zu Verhandlungen zuſammentreten, bei welchen 
die vorläufig beſtätigten Statuten der „deutſchen Wil⸗ 
helms⸗Stiftung“ die erforderliche Beachtung zu finden 
haben werden, ohne daß dadurch die Vereinbarung eines 
nach Form und Inhalt neuen, demnächſt zur landesherr⸗ 


lichen Beſtätigung vorzulegenden Statuts ausgeſchloſſen. 


wird. — 

— Von den 297 Abgeordneten des Reichstages 
haben ſich bis jetzt im Ganzen 225 im Bureau des Hau⸗ 
ſes gemeldet. Unter den abweſenden Mitgliedern glänzen 
vor Allem die Polen, von denen ſich bis jetzt keiner zu den 
Berathungen des Reichstages eingefunden hat. Die übri- 
gen gehören zum großen Theil der conſervativen Partei 
an, die indeß faſt ausſchließlich auf dem Kriegsſchauplatz 
theils als aktive Militairs, theils bei der freiwilligen 
Krankenpflege oder in der Verwaltung der occupirten Lan⸗ 
destheile thätig ſind, ſo daß deren Abweſeuheit als ſelbſt⸗ 
verſtändlich gelten kann. Von den liberalen Fraktionen 
iſt die nationalliberale Partei faſt vollzählig erſchienen, 
ebenſo iſt die Fortſchrittspartei mit geringer Ausnahme 
anweſend. Eine Ausnahme von der Regel macht dies— 
mal das kleine Häuflein der Socialdemokraten, die ſchon 
am erſten Sitzungstage faſt vollzählig im Hauſe erſchie⸗ 
nen, was in den früheren Seſſionen nie der Fall gewe⸗ 
ſen. Nur Herr Mende traf etwas verſpätet hier ein, ſo 
daß es ihm nicht vergönnt war, ſchon bei der erſten Le⸗ 
ſung des Kreditgeſetzes eine Lanze für die „ungetheilte 
franzöſiſche Republik“ einzulegen. Schade darum! die 
Welt wäre ſonſt um eine glänzende Rede reicher geweſen. 
Auch einige Sachſen halten ſich diesmal von den Ver⸗ 
handlungen fern. Unter den anweſenden Mitgliedern iſt 
das Erſcheinen des Abg. Krüger aus Nordſchleswig all⸗ 
gemein aufgefallen; er ſcheint als Märtyrer von Lötzen in 
den letzten Augenblicken des Reichstages noch eine Rolle 
ſpielen zu wollen, und ſein, ſtereotypes „ſtimmt nicht“ 
wird daher wohl noch recht oft an die Ohren und Her⸗ 
zen der Reichstagsmitglieder erklingen. — 

— Zur deutſchen Frage. Einige Blätter können 
ſich noch immer nicht damit zufrieden geben, daß Bayern 
ſo erhebliche Vorrechte im deutſchen Bunde errungen hat. 
Allein die Frage liegt doch nicht jo, daß durch jenen Ber- 
trag die nationale Baſis des deutſchen Bundesſtaates 
erſchüttert, oder ob auf anderer Grundlage der Anſchluß 
Baierns erreicht werden konnte. Man muß bei dem 
Urtheil namentlich das in Erwägung ziehen, daß durch 
denſelben weit über die bisherigen völkerrechtlichen Ber: 
träge hinaus eine enge und feſte Verbindung Baherns 
mit dem übrigen Deutſchland erreicht iſt. 

— Die Ausſichten für die Londoner Conferenz haben 
fich in den letzten 24 Stunden gebeſſert, ſo daß an ihrem 
Zuſtandekommen jetzt wohl nicht mehr zu zweifeln iſt. 
Sie wird aller Wahrſcheinlichkeit nad, Ende nächſter 
Woche beginnen, und da bis dahin nach der im Haupt⸗ 
quartier herrſchenden Anſicht die Capitulation von Paris 
eine vollendete Thatſache ſein wird, ſo wird die deutſche 
Frage auf der Conferenz inſofern auch zur Diskuſſion 
kommen, als die deutſchen Regierungen den Friedensver⸗ 
trag in das europäiſche Völkerrecht aufnehmen laſſen wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe wird dann auch der Prager Frie⸗ 
den gänzlich aus dem europäiſchen Recht und aus der 
öffentlichen Diskuſſion verſchwinden, weil Oeſterreich dann 
die Conſtituirung des deutſchen Bundes gleich den übrigen 
Mächten anerkennen wird. Bezüglich des Art. 5 des 
Prager Friedens iſt man der Anſicht, daß Dänemark für 
die Abtretung Nordſchleswigs mit einer Geldentſchädigung 
befriedigt werden könnte; — Daß bezüglich der Pforte 
eine erneuerte Garantie der Integrität derſelben gefordert 
werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Den Souveränitäts⸗ 


der Regierung mit dem Reichstage bis zum 8. d. erden 


rechten Rußlands, ſowie den kommenden Ereigniſſen 4 an 
haupt wird ja dadurch durchaus nicht vorgegriffen, fe 
nach den neuern Anſichten werden ja Verträge über enn 5 
tiſche Ding nur ebenſo lange gehalten, als ſie dem bn 
oder dem andern der participirenden Theile Renee 
find. — f bell 
— Die Fraktionen des Reichstages hielten In 
Mittag Berathung über die vorliegenden 1 N 
Allgemeinen fanden die Verträge mit Baden, He jen ie, 
Württemberg die Zuſtimmung der Mitglieder des Haren 
wenngleich auch Wünſche laut wurden, welche aus Mr 
Vertrage mit Württemberg die dem letzteren Staate and 
geſtandenen Vortheile beſeitigt wünſchten. Dagegen den |. 
der Vertrag mit Bayern bei allen Fractionen ent 
Widerſpruch und wurde wegen der in demſelben eng 
tenen Sonderbeſtimmungen ſcharf kritiſirt. Bei den. . 
ſervativen, wo der Vertrag ebenfalls ſcharf bekänge 
wurde, war man der Anſicht, daß man trotz der elfe 
Mängel, die der Vertrag enthalte, dennoch im Inte ie 
des deutſchen Einigungswerkes demſelben zuſtimmen el 
und alle vier Verträge in der Faſſung wie ſie vorge 
worden anzunehmen ſeien. In den Fraktionen der 5 
konſervativen und der Nationalliberalen werden die 9, 
noch nicht zu Ende geführten Berathungen morgen, f 
geſetzt werden. Nach dem Gange, welchen die 
thungen heut genommen haben, dürfte anzunehme 
daß von dieſer Seite bei der Berathung zahlre ürte 
Anträge eingebracht werden. Dadurch dh 
ſich aber wiederum die Berathung des Gegenſtan g 
dermaßen in die Länge ziehen, daß die Hoffen 


ſchließen zu können, wiederum ſehr illuſoriſch zu M ie 
ſcheint. Uebrigens glaubt man in Abgeordneten« KU 
daß tretz der vielen Anfechtungen, welche der Vertrag 79 
Bayern erfährt, derſelbe ſchließlich dennoch, um das 9 1 
ſche Einigungswerk nicht zu gefährden, die Majorität 0 
Mitglieder auf ſich vereinigen werde; namentlich erwog 
man noch ſchließlich eine Erklärung des Miniſters Del 90 
von der man ſich noch die beſte Wirkung verſpricht. —, . 
rauf dieſe Erklärung ſich beziehen werde, wird in ein 
weiheten Kreiſen als ein Geheimniß bewahrt, währen 
andere Abgeordnete, welche ebenfalls mit wichtiger Mia 
von dieſer Erklärung ſprechen, von dem Gegenſtand, 1 
den fie ſich beziehen wird, auch nicht die blaſſe Ah! 
haben. tigt 
— Seitens der heſſiſchen Abgeordneten beabſich n 
man bei der Berathung der Verträge mit den Südſtac , 
einige Anträge auf Beſchlußfaſſung von Reſolutien af A 
ftellen, die ſich auf die Einführung des neuen SP 155 
ſetzbuches und ſchleunige Einrichtung der Miltair- Com? 
tion für den ſüdlichen Theil Heſſens beziehen. litt 
— Aus dem Großherzogthum Mecklenburg, ain 
aus Roſtock, iſt beim Reichstag die nachſtehende Petit 
eingegangen: e 
„Es hat Zeiten gegeben, in welchen die po felt 
Lebensfähigkeit des deutschen Volkes mit Grund bezweeg 
worden iſt. Die großen Ereigniſſe des laufenden Sagt 
haben dieſen Zweifel zu Schanden gemacht. Das 5 
der Denker und Forſcher hat ſeinen uralten, 
mythiſch gewordenen Heldenruhm vor den ſtaune f 


Augen der Gegenwart erneuert, und angelweit chu, e 


litiſch 


kraft und deutſche Tapferkeit berufen, um ringen ind 
Argwohn und Schrecken zu verbreiten, ſondern bad le 


Zukunft gewinnt auch das Mecklenburgische Vol leich⸗ 
Hoffnung, daß ſeinem Verlangen nach politiſcher 6 pie 


große Vaterland gekämpft haben, in ihrer engeren euen 
math nicht gleicher ſtaatsbürgerlicher Rechte ſich et ſſchen 
dürfe wie ihre Waffenbrüder in den anderen deuiſchen 
Staaten? Wir finden, daß man unſeren juge ich 
Kriegern, welche auf der Höhe einer weltgeſchtcn zu 
Aktion die freie, friſche Luft geathmet haben, nich zu 
muthen kann, in den dumpfen Räumen mittelaliche! neu. 
ſtände ſich wohl zu fühlen. Andererſeits kann das an 
deutſche Reich ſeine weltgeſchichtliche Miſſion nur er fd 
erfüllen, wenn alle Glieder am deutſchen Volkskörk flicher 
frei bewegen, wenn die Fülle geiſtiger und irgend 
Kräfte, welche unſerer Nation anvertraut iſt, ue um 
gehemmt und verkümmert wird. So lange alſe elan 

natürlichen Feſſeln, welche in unſerem engeren Va nd 
die Freiheit des öffentlichen Lebens unterbinden „äfr i 
nicht abgenommen find, kann auch der geſunde 1 25 das 
tige Volksſtamm, der in unſerem Lande wohnt, je 5 

Gedeihen des Ganzen unmöglich denjenigen Bei Beweg⸗ 
währen, deſſen er an ſich fähig iſt. Aus dieſen eten n 
gründen erlauben ſich die ehrerbietigſt Unterzeie . Neuge“ 
dem wichtigen Augenblicke, wo es ſich um die hohen 
ſtaltung des deukſchen Reiches handelt, einem 
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tt. das eben fo dringliche als vertrauensvolle Ge⸗ 
in die unterbreiten: Hochderſelbe wolle beſchließen, daß 
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Re nie 


erfaſſangen des deutſchen Reiches folgendes Ger 
ie alder nen erde: „in jedem Bundesſtaate wird 
bei Geſetzgebung und die Feſtſtellung des Budgets unter 

liegender Mitwirkung einer aus Wahlen hervorge⸗ 
en Volksvertretung geübt.“ — 


f Ausland. 
. Frankreich. Die Angſt iſt im weſtlichen Frank⸗ 
eich im Steigen; die Nachrichten aus Paris fehlen, 


Ne Blättter beſchwören die Regierung, doch zu reden, 


enn fie etwas wiſſe, damit man zu glauben aufhöre, 
10 wage mit ihren Hiobspoſten ſich nicht heraus Aus 
Ferie, aus Le Mans, aus Bonnetable, ans Bretoneelles 
un w. trafen am 26. die widerſprechendſten Depeſchen 
ah Gerüchte ein. Die „France“ ſchreibt von Glais⸗ 
ins Reiſe ins preußiſche Hauptquartier wie von einer 
110 beſchloſſenen Sache, seine Reiſe habe jedoch — oſten⸗ 
io el — nichts mit Frieden sverhandlungen zu ſchaffen, 
dern betreffe die orientaliſche Frage. 
d Aus Paris vom 18. November ‘heilt die „Correſpon · 
Die de Tours“ mit: „Die Strauße, Nandus und Kaſu⸗ 
85 des Bois de Boulogne ſind endlich — acclimatiſirt. 
eſtern wurde dieſes große Wild in der engliſchen Metz⸗ 
Nerei des Faubourg St. Honoré gleichzeitig mit den 
h uffeln zum Kauf geboten. Die Hunde werden zu Tau⸗ 
Orden verſpeiſt. Vorutheile unſerer Väter gehet zu Grabe. 
wadentlich abgeſchlachtet, wohl abgehäutet, paſſend zube⸗ 
En und mit einer guten Sauce angerichtet iſt der Hund 
50 vorzügliche Speiſe; das Fleiſch iſt delicat, roſig u. 
eineswegs hart, obwohl das Srüchwort: „dur comme 


Provinzielles. : 


Brenn 


basti, daß derſelbe bald darauf feinen Geiſt aus⸗ 


10 Ruheſtand. Von Sr. Majeſtät dem Könige iſt dem⸗ 


8 Kronen⸗Orden zu Theil geworden. 
eri 


ie Eiſenbahnſtrecke iſt bis zu dem Dorfe Firchau bei 
Conit vollendet 0 irthe kl 8 
aß die Kartoffeln ſo ſehr faulen, ein Gleiches wird uns 
aus den angrenzenden Kreiſen der Provinz Poſen 
berichtet, — Das Brennmaterial iſt hier ſehr theuer ge⸗ 
worden und kaum aufz treiben. Der Torf, welcher auf 
em Stadtbruche in Menge geſtochen wurde, tft naſſ geblie⸗ 
ben. Dag Holz koſtet pro Klafter (Kieferholz) auf dem 
Markte 6 bis 7 Tol. 
Graudenz, 28. Novbr. Geſtern Abend fand, von 
einem dafür zuſammengetretenen Comité arrangirt, eine 
muſtkaliſch teatraliſche Abendunterhaltung zum Beſten der 
eſerviſten⸗ und Landwehrfrauen im hieſigen Theater 
ftatt, Außer zwei kleinen Stücken wurden lebende Bil. 
er zur Aufführung gebracht, von denen namentlich das 
Schlußtableau König Wilhelm bei Rezenville“ lebhaften 
Beiſall fand. Einen eigenthümlichen Eindruck machte es, 
im Orcheſter franzöſiſche Uniformen zu ſehen. Die Ka- 
pelle war theils aus Hiefigen Muſikfreunden, theils aus 
ranzöſiſchen Muſikern zuſammengeſezt. Der Ertrag der 
fi orſtellung und der vorangegangenen Generalprobe belief 
ich auf 247 Thlr. 1 i 
| ewe, 27. Nor. In biefiger evangeliſcher Pfarr: 
lirche wurde heut der achte Sohn des Tiſchlermeiſters 
dh aus Münfterwalde getauft. Der König hatte eine 
athenſt en. . 
85 > 5 v. Pomierski zu Roſenberg 
ee Löbau) ift der Nothe-Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
rden. 
in T de nftitut der barmberzigen Schweſtern 
in Culm sr . zur Pflege übergeben werden. 
la, Dt. Crone. Das Backergewerk hat den hülfsbedürf⸗ 
den Familien hieſiger Landwehren achtzig Thaler als 
Weihnachts. Unterſtüung bewilligt und dadurch ein ſchö⸗ 
nes Beiſpiel gegeben, daß auch in weiteren Kreiſen Nach⸗ 
ahmung verdient. Auf denn mit den Truhen der Gilden 
ER Gewerke! Erfreue man zu Weihnachten die armen 
kinder derjenigen, die für die Ruhe und Gewerbthbätig⸗ 
eit der eimath jo ſchwere Kämpfe beſtehen. Die Rück⸗ 


wirkung davon auf die Väter in Waffen wird eine erhe⸗ 
ende ſein. 


vor Kurzem erſchienenen Buche von 


Elbing. Eine Eulenſpiegelei Napoleons. In dem 
N amen Max Ring: „Louis 
apoleon Bonaparte“ wird aus der früheſten Jugendzeit 


* 


des eutthronten Kaiſers folgendes Schelmſtückchen erzählt: 
„Auf dem Wege zur Schule kam Louis bei einem Schmied 
vorüber, wobei er bemerkte, daß dieſer ſeine Pfeife, die 
ihm bei der Arbeit häufig auszugehen pflegte, mit einem 
Stück glühenden Eiſens anzündete. Eines Tages wartete 
der Prinz den Augenblick ab, und ſchlich ſich in die 
Werkſtatt, um heimlich das Eiſen umzudrehen, jo daß 
der Schmied als er wieder ſeine Pfeife anzünden wollte, 
ſich an dem heißen Eiſen die Finger verbrennen 
mußte. Der Streich gelang, aber der mit Recht er⸗ 
zürnte Schmied entdeckte alsbald den kleinen Uebelthäter 
in feinem Verſteck, von wo aus dieſer den Erfolg ſeiner 
Eulenſpiegelei beobachtete, und ließ ihn dafür ſeine 
Fäuſte in unangenehmer Weiſe fühlen. Es iſt jeden⸗ 
falls unferen Leſern intereſſant zu erfahren, daß dieſer 
Schmied gegenwärtig noch in unſerer Mitte hier in El⸗ 
bing lebt. Es iſt der frühere Schmiedemeiſter, der jetzige 
Rentier Herr Weyer, der in ſeinen jungen Jahren weit 
herum gewandert iſt. 

— Inſterburg, 30. Novbr. Die Bertha Weiß wird immer 
mehr eine myſterizſe Perſönlichkeit. Wie die „Inſt. Ztg.“ 
ſchreibt, gewinnt es den Anſchein, daß ſie mit allen Ehren aus 
der Affaire hervorgehen dürfte und dies um ſo ſchneller, als ſich 
einflußreiche Leute ihrer angenommen haben. Es ſollen ſich 
unter ihren Effecten Beweisſtücke befinden, die ihre eigenen An⸗ 
gaben in jeder Hinſicht erhärten. Auch ſtebt es feſt, daß ſie 
ihre Uniform auf legalem Wege von dem Erſatzbataillon des 
Gren.⸗Rgts. Kronprinz Nr. 1 wie auch von dem genannten 
Truppentheile ihre Löhnungs⸗Competenzen für die erſte Decade 
des Monats November gezahlt erhalten habe. Es ſei natür⸗ 
lich, daß ihre vollſtändige Rechtfertigung erſt dann erfolgen 
könne, wenn von dem betr. Linien⸗Truppentheil eine dienſtliche 
Aeußerung hierhergelangt. Auch dürfte es nicht befremden, daß 
dieſe noch nicht erfolgt ſei, da das betr. Regiment in ununter⸗ 
brochenem Vorrücken in Frankreich begriffen und eine Correſpon⸗ 
denz mit demſelben aufgebört habe. Auch die „Pr. Litt. Ztg.“ 
erſucht ihre Leſer, ein verdammendes Urtheil über dieſe Perſon 
noch nicht zu fällen. 

Peſen. Ein weiblicher Turco. Die „Poſ. 
Ztg.“ ſchreibt: In der Berliner Straße wohnt eine 
polniſche verheirathete Dame, welche die Vorliebe für die 
„Vorkämpfer der Cioiliſation“ fo weit getrieben hat, ſich 
einen veritablen Turco-Anzug anzuſchaffen, mit demſelben 


bekleidet im Hofe herumzuſpazieren, und mit einem Ter⸗ 


zerol Schießübungen, zwar nicht auf die „Barbaren des 
Nordens“, ſo doch auf Spatzen anzuſtellen. Alle Ermah⸗ 
nungen, die von verſchiedenen Seiten an die Dame ger 
richtet wurden, dieſe Schießübungen einzuſtellen, waren 
fruchtlos. Freitag Mittags lehnte ſie ſich nun in das 
eine Fenſter ihrer Wohnung im Seitenflügel des Wehn⸗ 
gebäudes und ſchoß nach dem Fenſter, welches ſich an 
der Hinterfront des Vorderhauſes über der Podeſiſtufe 
der zum erſten Stockwerk führenden Treppe befindet. 
Die Kugel ging hindurch, machte in der Wand ein Loch 
und prallte dann ab. Einer Frau, welche ſich gerade an 
dieſer Stelle der Treppe befand, ging die Kugel dicht am 
Kopfe vorbei Die Angelegenheit iſt bei der Polizeibe⸗ 
hörde zur Anzeige gebracht worden, und wird hoffentlich 
die Dame veranlaßt werden, ihre Schießübungen, falls 
ſie ihr nicht ſchon verleidet ſind, auf einen für das Publi⸗ 
kum minder gefahrvollen Terrain anzuſtellen. 


Locales. 


-- Perſonal-Chronih. Heute Morgen, d. 2. d., verſchied der 
Stadtbaurath Buchinsky nach mehrwöchentlichem Krantenlager 
an einem Bruſtleiden. Am 27. Sepibr. 1869 wurde der Ver⸗ 
ſchiedene von der Stadtverordneten-Verſammlung für ſein Amt 
gewählt, in welches ihn Herr Oberbürgermeiſter Körner in der 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 20. Detbr. einführte. B. iſt 1829 
zu Graudenz geboren, 1846 machte er in Königsberg das Abi⸗ 
turienten⸗Examen, 1854 das Baufübrer⸗Examen, 1860 das Ban⸗ 
Inſpector⸗Examen. Einen größeren Bau hier auszuführen war 
ihm vom Geſchick nicht vergönnt, wohl aber den Bau des 2. 
Gaſometers über den Erdboden zu führen. Pax tecum! 

— Ordentliche Stadtoeroroneten-Sitzung am 30. Monbr Vor⸗ 
ſitzender Herr Juſtizr. Kroll, im Ganzen anweſend 24 Mitglieder. 
Vom Magiſtrat die Herren: Stadträthe Syndikus Joſeph und 
Kämmerer Banke. 

Der Magiſtrat theilt der Berf. ein Reſeript der K. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder v. 7. Novbr. cr. mit, nach welchem dieſe 
Bebörde die 2. katholiſche Lehrerſtelle an der Schule auf der 
Jacobs⸗Vorſtadt, gegen welche Stelle ſeitens der beiden ſtädt. 
Behörden Proteſt erhoben iſt, mit 210 Thlr. jährlichem Ge⸗ 
halt und 2˙ße Kftr. Brennholz dotirt und 90 Thlr. zu Lehr⸗ 
Utenſilien und Lehrmitteln, welche die Schul⸗Deputation für 
erforderlich erachtet hat, angewieſen hat. — Das Nebenzimmer 
des Stadtverordnetenſaales wird auf Erſuchen des Vorſtandes 
des Copenicus⸗Vereins dieſem zur Anordnung noch ungeordne⸗ 
ter Archivalien wiederruflich überwieſen. — Herrn Zimmermſtr. 
Bebrensdorff wird zu dem Meiſtgebote von 2 Thlr. Miethe für 
den ſtädtiſchen Holzplatz am Jacobs⸗Thor p. 1871 der Zuſchlag 
ertheilt. — Das K. Landrathsamt richtet an den Magiſtrat 
den Antrag den Pauliner-Thurm als Kreis = Polizeigefängniß 
für dieſe Behörde, wie für das Rentamt für 100 Thlr. p. a. zu 
vermiethen Beide Behörden lehnen den Antrag ab, zumal da 
der Thurm für den Winter zur Unterbringung armer Familien 
nicht entbehrt werden kann. — Zwei Anträge, betreffend die 
Redaktion eines Statuts für die Einquartirung in Kriegszeiten, 
übergiebt die Verſ. dem Magiſtrate zur gutachtlichen Rück⸗ 
äußerung. — Nach Beſchluß beider ſtädt. Behörden werden auch 
bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel den Mitgliedern der Kal. 
Familie die Gratulationen und Pfefferkuchen überreicht werden. 
— Bei der 2. Lieitation über die Ufergeld⸗Erhebung p. 1871 


hat Herr Abrah. Elkan 1965 Thlr. als Meiſtbietender geboten. 
Da mit dieſer Summe die diesjährige Pacht nicht erreicht iſt, 
ſo ſchlägt der Magiſtrat vor die Ufergelderhebung p. 1871 durch 
den Brückenauffeher Janotte adminiſtriren zu laſſen, welchen 
Vorſchlag die Verſ. ablehnt, indem fie dem Vorgenannten den 
Zuſchlag ertheilt und deu Magiſtrat ihr hierin beizuſtimmen 


erſucht. Auf Antrag des Magiſtrats werden mehrere Later⸗ 


nen auf der Bromberger- und Culmer Vorſtadt placirt werden 
und bewilligt zu dieſer Anordnung die Verſ. 26 Thlr. 9 Sgr. 
— Die hieſige Kommune hat die Verpflichtung den Holzbedarf 
für die Schleuſe in Czarnowo zu liefern. Auf Autrag bewilligt 
die Verf. 1600 Thlr. zur Ablöſung dieſer Verpflichtung und iſt 
der Vertrag in dieſer Angelegenheit bis zum Abſchluß gediehen. 
— Der durch den Magiſtrat der Verf. übermittelte Antrag des 
Vorſtandes des St. Georgen = Hospitals, die Zinſen der von 
dieſem Juſtitut verliehenen Kapitalien von 5 auf 6 Prozent zu 
erhöhen wird abgelehnt. — In die Einſchätzungs-Commiſſion 
zur Kommunal⸗Einkommenſteuer pr. 1871 wurden gewählt die 
Herren: H. Schwartz Eiſenhdl.), Schultz Tiſchlerm.), E. Schwartz 
(Maurerm.). Preuß, B. Meyer, Schütze, Stephan, Marcus 
Henius, Dauben, Wendiſch, Gieldzinski, Täge — Außerdem 
wurden noch 5 Etatatsüberſchreitungen genehmigt und 2 per⸗ 
ſönliche Angelegenheiten erledigt. i 

— Militäriſches. Bei dem ſchon in den erſten Tagen des 
Januar 1871 beginnenden Militär⸗Erſatzgeſchäft für 1871 kön⸗ 
nen auch Reclamationen wegen einſtweiliger Zurückſtellung oder 
gänzlicher Befreiung vom Militärdienſte unter den geſeſetzlichen 
Vorausſetzungen angebracht werden; ſie müſſen jedoch vorher 
von den Ortspolizei-Behören gehörig geprüft und begutachtet 
und vor dem ſpäter noch bekannt zu machenden Muſterungs⸗ 
termin dem Landrathe des Kreiſes, zu welchem der Reclamant 
gehört, eingereicht werden. 

— Schulweſen. Ungeachtet der vielen Fakultätsgutachten der 
Univerſitäten, welche fich gegen die Zulaſſung von Realſchul⸗ 
Abiturienten zu Univerſitätsſtudien ausgeſprochen, ſoll, wie wir 
hören, an maßgebender Stelle dennoch beſchloſſen ſein, den Abi⸗ 
turienten der Realſchulen erſter Ordnung ſchon in nächſter Zeit 
die Berechtigung zuzuſprechen, ſich immatrikuliren zu laſſen und 
demnächſt ein Staatsexamen (vermuthlich als Lehrer oder Aerzte) 
zu machen. 

— Reichstagswahlen. Wie dem Magiſtrat zu Berlin ange⸗ 
zeigt worden iſt, werden die Wahlen zum deutſchen Reichstage 
unmittelbar nach Neujahr noch nicht ſtattfinden. 


— Induftrielles. Es liegt uns heute der Proſpect für die 
in der letzten Zeit von uns mehrfach erwähnte Allgemeine Eifen- 
bahn-Baugefellf haft vor, durch welchen im weſentlichen lediglich 
alle diejenigen Angaben beftätigt werden, die wir darüber he⸗ 
reits gemacht haben. Das Grundkapital beträgt, wie wir be⸗ 
reits mitgetheilt haben, 17 Mill. Thaler, in 7 Mill. Thaler 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und 10 Mill. Thaler Stamm⸗Actien 
zerlegt. Ebenſo haben wir bereits im Einzelnen diejenigen 
Objecte genau angegeben, welche aus dem Beſitz des Hrn. Dr 
Strousberg in den Beſitz der Geſellſchaft übergehen. Der 
Werth dieſer Objecte iſt auf 14 Mill. Thaler feſtgeſetzt, fo 
daß außer den Beſtänden, Cautionen und anderen flüſſigen 
Werthen, die zuſammen über 3¼ Mill. Thlr. betragen, und 
außer den in den verſchiedenen Eiſenbahnbauten angelegten und 
ſich allmählig realiſirenden Capitalien der Geſellſchaft vom 
Grundkapital 2½ Mill. Thlr. als Betriebs⸗Capital übrig blei⸗ 
ben. Der Proſpect zählt im Einzelnen die Momente auf, 
welche für die Rentabilität der neuen Geſellſchaft ſprechen; er 
bebt z. B. in Beziehung auf die Dortmunder Hütte hervor, 
daß nach den bisherigen Ergebniſſen bei dem Walzwerk ein 
Reingewinn von 10 pCt., heim Brückenbau und bei der Räder⸗ 
fabrik von 15 pCt. und beim Stablwerk von 30 pCt. anzuneh⸗ 
men ſei. Er berechnet ferner von der vormals Egeſtorff'ſchen 
Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei in Linden einen Jahres⸗ 
gewinn von über 560,000 Thlr. und erwähnt ferner, daß auf 
dieſer Fabrik im Augenblick 300 Locomotiven in Beſtellung 


ſeien, wovon 40 Stück Ende November fertig ſein werden, 


während ein anderer Theil bereits halb oder weniger vollendet 
ift; er erwähnt dann weiter, wie die verſchiedenen Fabriken, 
namentlich auch die Eiſenbergwerke und die Neuſtädter Hutte, 
mit den anderen Werken und Zielen der Geſellſchaft jo voll- 
ſtändig in einander wirken, daß gerade dadurch die neue Ge⸗ 
ſellſchaft einen unverhältnißmäßig hohen Gewinn zu erwarten 
habe. Er erwähnt dann ſchließlich, welche großen Gewinne bis— 
her vom Dr. Strousberg durch ſeine verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 


bauten erzielt ſind, und geht im Einzelnen die jetzt auf die neue 


Geſellſchaft übergehenden Bauten durch, deren Proſperität un⸗ 
zweifelhaft ſei. Er hebt namentlich auch hervor, wie bereits 
ein langſam und mit großen Opfern herangebildetes Perſonal 


für die Zwecke der Geſellſchaft auf fie überginge, ſo daß die- 


ſelbe mit einem Apparat in den vollen Betrieb trete, der die 


Zukunft in hohem Grade in günſtigem Lichte erſcheinen laſſe. 


Der Proſpect gipfelt dann ſchließlich in der Calenlation eines 
jährlichen Gewinnes von nahe an drei Millionen Thaler, wo⸗ 
durch das Capital der Geſellſchaſt mit über 17 pCt. verzinſt 
werden würde. Laſſe man aber, ſo fügt er hinzu, auch den zu 
erwartenden Gewinn aus den Eiſenbabnbauten ganz außer Acht, 
ſo ergiebt der Gewinn aus den Fabriken und Bergwerken jeden⸗ 
falls eine Ertragſumme von 8 pCt. vom Capital, jo daß alſo 
unter allen Umſtänden die Verzinſung der Prioritäts-Actien 
mit 6 pCt. weitaus geſichert Iſt, und noch ein erheblicher Pro⸗ 
zentſatz für die Stamm⸗Actien übrig bleibt. Daß, wie gegen⸗ 
wärtig auch der Proſpect hervorheht, den Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien in Betreff der Dividende, die ihnen bis zur Höhe von 
6 pCt. pro anno gewährt werden muß, ebe die Stamm⸗Actien 
etwas erhalten, ſondern auch in Betreff des Kapitals, indem 
bei einer Auflöſung der Geſellſchaft und Liquidation des Ver⸗ 
mögens zunächſt auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der volle 
Nominalwerth vertheilt wird, bevor irgend etwas den Inhabern 
der Stamm⸗Actien zukommt, haben wir bereits früher erwähnt. 
Wir bleiben für heute bei einem einfachen Referat des Inhal⸗ 
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kes dieſes Proſpectes ſtehen, da ja jedenfalls uoch Veranlaſſung 
genug vorliegen wird, auf die einzelnen Momente wieder zu⸗ 
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rückzukommen. 
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Börlen: Bericht. 


Berlin, den 1. Dezbr. cr. 
Jonds: 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% 
Weſtpreuß. do. 4% 
Poſener do. neue 4% 
C 
Oeſterr. Banknoten 
Italieu. 
Meizen: 
Dezember 


eie 


eee nne 


qualvollen Leiden meines lieben 

Mannes, des Stadtbauraths 
Albert Buchinsky 

im Alter von 41 Jahren. Allen 

an meinem tiefen Schmerze Theil⸗ 

nehmenden dieſe Anzeige ſtatt bes 

ſonderer Meldung. 

Thorn, den 2. Dezember 1870. 

Johanna Buchinsky, 
geb. Barz. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, 
den 6. Dezember, Nachmittags 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
2 Sonnabend, den 3. d. , Abends 6 
Uhr Vortrag des Rabb. Dr. Oppenheim 
im Gemeindehauſe. 1 Treppe. 

Thema: „Die Juden unter der Herr⸗ 
ſchaft der Babylonier und Perſer.“ 

Sehul anzeige. 

Mit dem 1. Januar 1871 übernehme 
ich im Verein mit Emma Freiin von 
der Goltz die bisher von Fräulein 
Clara Fischer geleitete höhere Privat- 
Töchterſchule. 

Indem ich hoffe, daß die geehrten 
Eltern das Vertrauen, welches ſie der 
früheren Vorſteherin zugewandt haben, auch 
auf uns übertragen werden, füge ich die 
Verſicherung hinzu, daß es mein Beſtre⸗ 
ben ſein wird, der Schule die beſten Lehr⸗ 
kräfte zu erhalten und in Bezug auf das 
Penſionat durch Engagement einer Eng⸗ 
länderin allen Anſprüchen auf das geiſtige 
wie auf das leibliche Wohl der mir an» 
vertrauten Zöglinge zu genügen. 

Julie Lehmann. 

Jeſchälts⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt und des Kreiſes Thorn, erlaube ich mir 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mein Geſchäft aus der Culmerſtraße nach 
der Eliſabeth⸗ und Schloßſtraßen Ecke ver⸗ 
legt habe, und bitte mir das bisherige 
Vertrauen und Wohlwollen auch in die 
jetzige Wohnung übertragen zu wollen. 

A. Gehrmann, 
Klempnermſtr. 


Ein Streit. 
Ein Bäcker und ein Schneider 
Die hatten einen Streit, 
Die haben kürzlich leider 
Gehauen alle Beid! 
Der Schneider, der ſollt zahlen 
Dem Bäcker eine Schuld, 
Doch der ſprach: kannſt Dir's malen, 
Hab’ lange noch Geduld. 
Dem Bäcker riß der Faden, 
Er zog den Stock, famos, 
Schneiders Laden, 
Der IE war wirklich groß! 


nachtszeit | 
findet in meinem Geſchäfte ein Ausver⸗ 
kauf ſämmtlicher Artikel meines ſtark 
überfüllten Lagers, bei bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen ſtatt, und erlaube 
ich mir ein geſchätztes Publikum, ſowie 
Wiederverkäufer auf dieſe günſtige Gele⸗ 


genheit beſonders ng zu machen. 


ulius Claass. 


Veran 


x 


Montag, den 5. d. Mts. beginnt der Verkauf von zus 
rückgeſetzten Waaren in allen Artikeln, in guten reellen Stoffen, 
zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 

Joseph Prager, 


Dr. Pattison's Gichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Ge⸗ 
ſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei 
Ernst Lambeck in Thorn. 


159. Frankfurter Stadt-Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember a. c. 
Ganze Vooſe zu Thlr. 3, 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 22 Sgr., und viertel 

Looſe zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung zu beziehen 
aus der Haupt⸗Kollecte von 


H. P. L. Horwitz Sohn, 
Haupt⸗Collectrur in Frankfurt a. M. 

Pläne und Liſten gratis Prompte und reelle Be ienung. 
5 . 


P.teeußiſche Lotterie-Looſe 
zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß 
Y à 39 Thlr., ½ a 16 Thlr., / a 7½ Thlr. Antheile: / à 
½ à 2 Thlr., Yıs à 1 Thlr., ½ 4 ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen 
gültig: / a 18 Thlr., / à 9 Thlr. "is à 4½ Thlr., Ya à 2 ½ͤ Thlr.) 


8 (, Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 5 


222 ˙ 
5 Scheibler's Rochbuch * 


für alle Stände, 


oder 5 
gründliche Anweiſung 
alle Arten Speifen und Backwerke auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte 
Art zuzubereiten. 


Ein unentbehrliches Handbuch 
$ für angehende 
Hausmütter, Hanshälterinnen und Köchinnen. 
Mit vielen Abbildungen, ſeit langen Jahren als das beſte anerkannt, 
ſei jeder Hausfrau empfohlen, 


18. Auflage. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
% 
xxx 


Originale: 
4 Thlr., 


* 


2 
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Stets vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 
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180 fette Hammel Cigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 


verkauft Dom. Liſſomitz bei Thorn. 
TR za e verkauft Carl Schmidt. 


Gepreßtes und geſchliffenes e 
Hohlglas enpfehlt billigt Schleſiſche Kohlen 
O.scar Wolf. in ganzen Waggons und kleineren Quan- 

u" ampen, Lampenſchirme und titäten billigſt bei 
Cylinder empfiehlt billigt 
Oscar 


Eduard Grabe. 


— 


— Soeben erſchien: 
Schultze und Müller 
Kriegsſchauplatze. 


Heft 1 u. 2. Preis 4 5 Sgr. 
vorräthig bei Ernst ambeck. 


Wollt. 

= Familienwohnung, Belle etage, be⸗ 

ſtehend aus 5 Zimmern, Kabinet n. 

Zubehör iſt vom 1. April 1871 zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen Bäckerſtraße 252, 
1 Treppe hoch. ; 


„ 


. 5314 J Erbſen, Mittel- und gute trockene Kochwaare von 44 8 


INauſmänniſcher Verein 


4 


Stettin, den 1. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. 
Weizen, loco —, !pr. Dezember 79½ Br., per Frühjahr 77 
Roggen, loco 50-53, December 521, per Frühjahr 54. 


14% pr. Frühjahr 100 Kilogramm 29. 


Spiritus, loco 16'624, per Novbr. 16 /, p. Frühjahr 1718. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 2. Dezember. Temperatur: Kälte 5 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 


3 Zoll. 


Janumm , „. 
A April MM ũ 54 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
. Aba: Er Hafer nach Qual. 39-40 Thlr. 
ö 15 e . He Spiritus 146 Thlr. pr. 80009. 
Spiritus ſtill. 
feſt. loeo pro 10,000 Litre C 16. 27. \ 
TEE pro April⸗Mai 10,000 Litrrtre 17. 24. 088 
77508 — rare — . xXRübbl, LOCO 
RR | ‚Getreide: und Geldmarkt. 
. Danzig, den 1. Dezember. Bahnpreiſe. = N 
l e ſchwache Kaufluſt und gedrückt, bezahlt für bunt, 
2 82ʃʃ⁰ gutbunt, rothbunt, hell- und hochbunt 120—131 Pfd. von 67 
644% 74 Thlr. und ſehr ſchön weiß bis 74 / Thlr. pr. 2000 Pfd. 
‚all, Roggen träge, 120—125 Pfd. von 47/50 Thlr. für gute 
matt. Qualität zur Conſumtion. 
e He Gerſte, kleine 101-104 Pfd. 42—44 Thlr., große 105—110 
2 Pfd. 45—46 Thlr., pro 2000 Pfd. 


„ 
Sonnabend, den 3. er., Abends 8 
bei Hildebrandt 

Vortrag 

„Ueber die Entwickelung des Handels. 

Her: J Kramer wird höflichſt er’ 
ſucht, über ſeine Erlebniſſe in Danzig im 
Handwerkerverein einen Vortrag zu halten, 
Mehrere Mitglieder d. Pandwerkervereins. 

Uaſer Comtoir befindet ſich von heute 
ab Weißeſtraße, im Hauſe des Herrn 
Adolf Gieldzinski. 


Aeoebrüder Wolf. 
N „hat zu verkaufen 
2 Galler Louis Kalischer. 


Uhr 


Blecherne Feldflaſchen, Schmalzbüchſen, 
u. Packkäſtchen in vorſchr. Form nach dem 
Kriegsſchaupl. z 1. find vorr. b. A. Hirschberger. 


Zur Schlachtung 

empfiehlt ſich 
Harder, Fleiſchermeiſter. 

er Keller unter dem Logen⸗Gebände 
2 ſoll vom 1. Januar 1871 ab, auf 
3 Jahre verpachtet werden. Die näheren 
Bedingungen ſind in der Expedition der 
Thorner Zeitung einzuſehen, woſelbſt au 
die Offerten ſchriftlich bis zum 15. P 
Mts. abzugeben ſind. 

Ein kl. eiſern. Ofen iſt billig zu ver“ 
kaufen. Neuſtadt Nr 22, Kl. Gerberſtr⸗ 
Ig. erb. Flügel bill. zu ork. Neuſt. 204 
Kine möblirte Wohnung beſtehend aus 

2 Zimmern, nach vorne belegen, 
Treppe hoch, iſt vom 1. Januar 1871 
Altſtadt Nr. 27 zu vermiethen. 
Ernst Hugo Gall. 


Eten möbl. Stube n. Kab. iſt ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. 106. 2 


Im. Stube u. Kab. Brückenſtr. 19 3 vrm. 
Stadttheater in Thorn. 

Sonntag, den 4. December Bei erhöhten 
Preiſen und aufgebobenem Abonnement. 
Letztes Gaſtſpiel und Abſchieds⸗Benefiz 
des Frl. Hermine Delia vom Stab!’ 
theater in Leipzig. „Das Käthchen von 
Heilbronn. Schauspiel in 5 Aeten 
nebſt einem Vorſpiel „Das heimliche 


Gericht“ von Holbein. 
Die Direetion des Stadttheaters. 
a Adolf Blattner 


Es predigen. 

Am 2. Advent d. A. Pezembre. 

In der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Markull, 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. t 

reitag den 9. Dezbr. Herr Superintenden 
Mar kull. 

In der neuſtdt, ev. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Pfarrer Sch nib be. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 

f Miſſionsſtunde.) 2 
Dienftag d. 6. Dezbr. Morgens 's Uhr Wochen“ 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Schnibbe. 
5 n der ev. luth. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittag 2 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
i Katechiſation. + 
reitag d. 9. Dezbr. Abends 7 Uhr Wochen 


gottesdienſt Herr Paſtor Rehm. _ 
BR“ Für die hieſigen Leſer liegt 
der heutigen Nummer ein f 
trablatt an, betreffend die Johann Hoff'ſchen 
Malz ⸗Heilfabrikate, (Berlin, Neue 
helmsſtraße 1), mit deren Verkauf unſeres 
Wiſſens Herr R. Werner für hieſige 
Platz und Umgegend betraut iſt. 
Anmerk. der Redaction. 


wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 5 J 


